
der gegenseltigen nregung 1mM Ertfah- Gerburg Trabold Wiılirıed , Trabold
rungsaustausch und Edgar Has
der UOrıJentierung Erkenntnissen und
Konzepten der Gemeindeentwicklung, 1ın

Pan NO dinero
Or brechen un! teılen Symbol elınerdie immer uch die Impulse Aaus den

Basısgemeinden Lateinamerikas einge- (Gemeinde auf dem Weg
hen.

1993 fand erstmals eın Forum nW€ge g_
meindlicher Erneuerung“ STa das dem Wıe OMM DO'  - der Eınladung DO  S lateın-

amerikanıschen Priesterstudenten Fer1ı-Kennenlernen und der Vernetzung der VE - en70Ds ın Deutschland e1nerschledenen Erneuerungsansätze und Hr
neuerungsagenten diente Im Jahr darauf Freundschaft un echten Partnerschaft DO  S

(Gemeıinden (und Diözesen)? Im folgendentrafen sich dann Gemeindedelegationen, werden dıe einzelnen Schritte un 20nensich gegenseılt1ıg über ihren krneuerungsweg beschrıeben, dıe einem Selbstver-auszutauschen. Begleıtet wurde dieses ref- stAndnıs e1iner eutschen Pfarrgemeinde dgeE-fen bn Marıns, den Promotor der la- redteinamerikanischen Basısbewegung. 1995 U  T en

Tand dann das internationale Forum der Vorgeschichte dıe schlechte
deutschsprachigen Basisgemeinden 1n Ba-

Als cije Spanıer 1m Jahrhundert das Inka-lingen STA In diesem Jahr trafen sich be-
reıts die Konzept der Basisgemeinden Reich erobert hatten, entdeckten S1Ee ın den
orJ1entierten (Gemeinden 1ın Herbrechtingen. Höhen des Altiplano einen ungeheuren
nde Julh wird ın CcChontia das Forum Reichtum Erzen VOTLT em ZaAınn- un!
„Gemeinden 1m Aufbruch“ geben, dem Silbererze der bewirkte, daß uch 1n abge-
über Gemeindedelegationen beteiligt se1ın legensten Hochlagen, ın argster mgebung
werden. un! untier stadtfeindlichen Bedingungen

Städte AUSs dem Boden schossen. Potosi, aul
Handlungsleitende Dıenste und 4 000 Höhe, War 1mM Jahrhundert

Entwicklungsarbeıit braucht 1ne gezielte die größte Stadt VO.  5 ganz Amerika, ihr
Hausberg „Cerro Rico  06 lieferte viel S1il-Förderung uUrcC Bewußtseinsbildung, OT1-

entierungsgebende onzepte un entspre- ber, daß I1a  . nach einem geflügelten Wort

chendes Leitungshandeln. der Bolivianer damıt 1ıne silberne
Brücke nach Spanıen bauen können. WwasAls gelungene Versuche 1ın diese ichtung

haben sich bel uUunNns bewährt „Die Pastora- weni1ger hoch, auft 3700 und EeLWAaSsS spater
hauptsächlich als Stadt der Zınnmınen enlen Perspektiven“ (1992), das Leiıtungspa- standen, leg Oruro. Als die ZUun= un! S1l-pler „Gemeindeleitung 1m Umbruch“, der

auTt diese Perspektiven ausgerichtete „Pa- berminen sich erschöpften, die Preise auft
dem Weltmarkt zusammenTfTielen, kam dasstoralbesuch“ der Dekane, die „Leıitlinıen

TÜr die Seelsorge 1n der Vakanz“, das KO0OT- große Sterben der Mınen, fiel insbesondere
über ()ruro eute 160.000 Einwohner dasdinationsgrem1um mi1t Je wel Vertretern
espens der Arbeitslosigkeit, ıne Fauch-des Personalreferates, des Seelsorgerefera-

tes und des Instituts und Nn1ıCcC zuletzt die hafte Lethargıe und Hoffnungslosigkeit.
gezielte Fortbildung des leitenden Personals
FÜr den veränderten basısbezogenen 11 Vorgeschichte Adıe qgute:

Als 1n der nachkonziliaren Kirche Lateıiın-tungsdienst.
Be1l der Darstellung des Innovatıonsprozes- amerikas der theologische Anspruch wuchs,
SCS un der Reflexion des Einflusses, den das wurden AUSs allen Ländern Lateinamer1ıkas
bel die Partızıpatıon Weg der Kirchen ın Studenten, VOL allem Prıester, die ıh: heo-
den Ländern der „Drıiıtten elt? gehabt hat, logiestudium schon abgeschlossen hatten,

nach Rom gesandt, sich dort 1n verschle-wIrd UNs bewußt, W1e wichtig der Perspekti-
venwechsel N TN  Fe. 1n der einen Welt“ ist, denen theologischen Fachgebieten quali-
rst 1ın dieser Perspektive können WwWwI1r die fizlieren. In den wel Sommermonaten ber
Herausforderung qals Entwicklungshilfe standen S1Ee aut der Straße, wenn S1Ee nMIC 1r-
nehmen. gendwie Unterschlupf fanden.
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In dieser S1ıtuatıion bot die Stiftung „Huma- gjerte Überlebenshilfe ın eıner Notlage. Der
num einen usweg, indem S1Ee D1ıs 150 Kirchengemeinderat beschloß, die Hilfe für

Oruro ZAUY  ar Gemeindesache machen. „WOoPriıestern einen gutbezahlten Ferien]ob bel
Daimler-Benz ın Sindelfingen anbot Knga- eın notleidender ast UNsSeTeN Tisch
gierte Frauen etizten sıch unwahrscheinlich Platz hat, MU. uch TÜr wel reichen!“

Al das nächste (Gemeindeftfest hın wurde diee1n, Fremdenangst und Sprachverlegen-
heıt überwinden, amı diese Theologen ktion „Comedores Para Oruro“ (Volks-
nicht LLULE den eutschen ag F'liel- küchen TÜr Oruro) AUS der Taufe gehoben.
band, sondern uch 1ın den Famıilien erfahren Am Gemeindeftfest erfolgten Informationen,
konnten SO aufgehoben und über das MS Werbung VO)  - aten tüÜr die Spelısun;: der

Kinder. In der (Gjemeinde erlebnten die (ze-bensnotwendige hınaus versorgt, entwickel-
ten sich manche Familien-Gast-Beziehun- meindeglıeder untereinander viel Bereıt-
gen herzlichen Freundschaften. schafit helfen und die Solidarıtät, sıch für

die Projektpartner ın Bolivien engagle-
„Entdeckung des Unbekannten ren ast alle aten der ersten Stunde sind

noch dabel un spenden monatlıch D1ısNeben den zahlreichen mexikaniıschen un
brasilianischen Priesterstudenten, die 1M 100,— für die Aktıon ()ruro. Viele aten

sind 1 auf der Jahre dazugekommen. DıieSommer Sindelfingen bevölkerten, gab
aten werden uch immer wieder ınuch noch kleinere Gruppen Aaus anderen

Ländern und als „Beinahe-Exoten“” dieo einem Weihnachtsbrief informiert un:! 1NS-
besondere eingeladen Gemeindeabendenvlaner. Eiıner VO  - ihnen, Padre Wäalter San-

chez, arbeıtete Jahre bhel Daimler-Benz der Frühschoppen, VOL allem WEeNnln e1nNn ast
un! schloß ın dieser e1ıt Freundschafit m1t AaUS Bolivien Besuch weiılt
dem Ehepaar Trabold, das Z OTOTr uUuNse-

LCer Aktion und Partnerschafift wurde. Eın Mıt Freunden vertraut werden
Jahr nach der Heimkehr TEe alters e ald nachdem die Aktion gestartet Wal, C1L-

schloß sich das Ehepaar Trabold, ermutigt gaben sich die ersten Besuche Padre Wäalter,
ÜUTC die herzliche Einladung VO  5 Padre der Vertrauensmann der Aktion 1n Oruro,
Wäalter, A ersten Besuch 1n Bolivien mi1t als Liturgiebeauftragter der bolivlanı-
Schwerpunkt (YFrür©. Was S1Ee dort Farbig- schen Bischofskonferenz einen Auftrag, der
keıit des berühmten Karnevals VO  . Oruro ıhn nach Rom Tührte un anschließend einen
lebten, stand 1mM krassen Gegensatz Z  — STäU= Besuch 1n Sindelfingen möglich machte,
1gen, stinkenden MUL: Z  — tränenlosen freundschaftliche Kontakte vertielfte. Der
Hoffnungslosigkeit, ZA D ernsten, unbeweg- 1ub Boliviano mıi1t S1117 1ın Sindelfingen,
ten Ausdruck der Kindergesichter. ]Iıese ATrT=- hben TST. AUS elıner ruppe VO  - Bolivianern
muft, das Elend des Hungers wurde einem un Bolivianeriınnen AUS dem weılteren m-
Erlebnis, das S1Ee NIC verdrängen un! VCI- land VO.  > Stuttgart entstanden, engagıerte
pgesSSsecn durtften. Ausdruck dafür War diıe Re- siıch 1n St Marıa, die ktion Oruro
aktıon eiINeEeSs iındes herrschte damals unterstiutzen. Nach wel Jahren durften WI1Tr
schlimmste Inflatiıon das eıiınen Geldschein Z ersten Mal Bischof Julio TLerrazas VO  -

zurückwıes m1t den Worten „Pan, dine- Oruro, damals Vorsitzender der bolivlianı-
ro! « BrO(, nıcht Geld! schen Bischofskonferenz un 1n dieser Ei1l-

genschaft Ofters ın Deutschland unterwegs,
Ekıne Aktıon entsteht als ast ın unserel (jemeilinde begrüßen. el

Von diesen Reiseeindrücken gepräagt, wandte offene, freundliche Art, VOTL em ber
seline charismatische Ausstrahlung, die TOLZsich das Ehepaar Trabold die Pfarreı ST

Marıa ın Sindelfingen un! den Gemeinde- der Sprachbarriere wirksam WAaLl, bescherten
pfarrer gar asler „Wır halten das der ktion ()ruro weılteren Auftrıieb Er Wal

N1C qus! Wır muUusSsen etiwas tun! c Aber Qie- auch.: der VO.  - da 1n geschwisterlichem
SCS ITun würde her gelingen, WenNnn die (7@- Zusammenwirken mi1t TYTe Wälter, einem

selner ganz wenıgen bolivianischen DIiOoze-meinde als Trägerın hinter eıner Aktion
stünde Bı1ıs dahın alle außerordentliche sanprIıester, der Aktion Impulse gab, ihre
„Dritte-Welt-Hilfe“ der Pfarreıi dem bürger- Hilfe mitlenkte und sinnvolle NECUE Ziele

steckte. Mıt Bischof 'Terrazas traten WI1rkriegserschütterten Angola gegolten enNga-
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dıe Offentlichkeit, stellten ihn verschlede- ST Marıa un! ın Oruro entwıckelte sich ıne
1E  > Gruppen VOTL, besuchten mıiıt ihm den Eigendynamik, die viele weltere Projekte
Diö6zesanbischof Dr Walter asper 1n Rot- folgen ließ, Z großen e11 mıiıt ınmalıg-
tenburg, den Oberbürgermeister und Soz1lal- keitscharakter un: mıiıt weltaus stärkeren
bürgermeister der Sindelfingen Partnern IIN SO entstand das Eixer-
Mıt selner Mıiıtwirkung War eın Vergnü- zıt1en- und Bildungshaus der 10zese Oruro
pgeCNn, verschledene rojekte bel ırche un:! ININM! mıiıtr der 10Zzese
Stadt unterzubringen, be1l denen ber immer Rottenburg-Stuttgart und dem Liechtenstei-
die Gemeinde St Marıa qals Partnerın mM1  e niıschen Entwicklungsdienst. der der „Co-
teiligt W  R medor Para los mendigos“ (Küche tTür die

Obdachlosen) INM! mi1t der S1n-
Der ote Faden delfingen.

Wichtig ber für das Selbstverständnis derber das ist schon weıt vorgegriffen. Zuerst
einmal fand TE Wäalter 1n der Pfarrei San Aktion S1INnd die fortlaufend betreuten Pro-
Pıo einen KRaum, ın dem mıiıt allereinfach- jekte, neben dem Comedor Pıo die
sten Miıtteln, drelı Gaskochern, ein1ıgen Abendschule, deren Besuch die (jemeilinde
großen Töpfen und Pfannen und wen1ıgem 300—400 Kındern durch Spenden für
Küchengeschirr der Comedor Pıo einge- Schulmaterial der für die verpflichtend
ıchtet wurde. Essenkochen und -verteılen vorgeschriebenen Schuhe (!) ermöglicht. Seıit
mußte das Barrıo (Armenviertel) selber neuestem gibt uch das „Centro Juveni1l“

(Jugendzentrum) miıtten ın der a dasganısıeren. S1ie die Indigena-Frauen ha-
ben das 1n hervorragender Weise gemacht, uUuNs viele Sorgen bereitet hat, wei1l die ZUge-
indem Frauen verschiedener Straßen sıch sa Beteiligung eiıner Instıtution plötzlich
wochenweise ablösten, damıiıt weder Klünge- zurückgezogen wurde Nachdem die ersten
le1l noch Bevorzugung sich etablieren konn- Schritte schon etiany gab 1Ur Cje

Flucht nach VOLTL, nicht es verlie-ten Von Anfang Herbst 1983 konnten
S1Ee siıch auft einen Testangelegten monatlı- ren SO konnten und mußten WI1T VO  =) der
hen Betrag der Aktion Oruro, anfangs 300 Aktion innerhalb Vo»  . wel Jahren und
US$, späater 400 US$, verlassen. amı g_ 100.000 US$ finanzieren. Mıt dem Ausbau
ben S1Ee ıs heute Tag LÜr Tag ıne kräftige un Betrieb wird dieses Zentrum noch ange

eın tfester Bestandteil uNnNnseilier ktion Se1IN.Mahlzeit iwa 300 Kinder AaUs, g_
gen einen Betrag VO.  5 heute tiwa Pfennig,
den die Familie selbst aufbringen muß Da- Lernerfahrung und Eınsıchten
zugekommen i1st eın heller Ireundlicher In der Gemeinde hat diese 13J]ährige ST
KRaum, ın dem die Kinder heute beim Eissen nerschaft viel bewegt. Die Menschen sSind Ol
uch lernen, miıt Besteck un Geschirr fener geworden Tür die Erfahrungen mı1t der
zugehen, 1ne Waschzeile 1mM Hof ZZ 01 ygle- Weltkirche. Hılfe für Dritte-Welt-Projekte

un iıne eigene Bäckerei, 1n der ROT für wird nıcht mehr abgetan miıt prüchen WwW1e€e
den Bedart des Comedor W1€e uch darüber „Das kommt doch gar nicht an  66 der „Das
hinaus ZU. Verkauft IIN Famıiılien her- MIUTLZ Ja doch niıchts die sollen arbeiten!‘“.
gestellt wird Diıieser Comedor 1st SOZUSageCN Das Interesse für Lateinamerika ist gewach-
das Identifikationsobjekt UuUNseres Kngage- ScCH, Nachrichten ob d U Chiapas, AdUuSs Gua-
men({ts, zieht. sıch W1e€e eın roter en temala, A US Peru der AdUus Brasıilien werden
durch MMSCTE Partnerschaft, ihm en aufmerksam aufgenommen, weiße Flecken
sich OZUSagen NSCIE anderen rojekte aut der Landkarte sind verschwunden. Or
un sSind 1n diesen 13 Jahren 1ıne ganz ULO i1st einem Begri{ff 1ın der anzen Stadt
schöne nzahl geworden angehängt. Be1l geworden. Eifersüchtige Konkurrenz ZUgUN-
Jjedem Besuch 1n Oruro VO  = selten der (ze- sten der Angola-Aktion auft der eıinen elte
meılnde St Marıa 1st das Hıneinschauen ın und zugunsten der Aktion (IMFrUurO aut der
den „gemeinsamen “ Comedor e1ın Muß un:! deren elte 1st einem brüderlichen,
1ıne Freude melst schwesterlichen Miteinander geWl-

chen, bel dem ehrlich un redlich m1ıteinan-
Eigendynamik der Mgegange wird Ks gilt ın WONS@CLEeTr (Se-

meinde der Grundsatz: Dıe Steuern und SOT1-Aus dem erTolgreichen An der Aktion 1ın
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stıgen regulären Eınnahmen der Gemeinde Freunde der Aktion Oruro gefunden, beson-
mussen reichen, einen Gemeindehaus- ders ın Wetzlar, der LJons-Club 1n Zl
halt ın Ordnung halten Alle Eınnahmen, sammenarbeıit miıt St Marıa Projekte ın Or
die AaUus ehrenamtlichem KEngagement entste- ULO fördert, un ın Liechtenstein, eın
hen, Iso bel Gemeıindeftfesten (zweimal 1m großer Freundes- und Verwandtenkreis VO  -

Jahr), Flohmarkt, Tombola, Weihnachtsba- asler sıch TÜr Bolivien engaglert Dıie
Zal, Weihnachtsmarkt, Sternsingeraktion Aktion Oruro wıll aut diese 10zese 1M AT
eEicCc gelten uUuNseren Drıtte-Welt-Aktionen plano konzentriert bleiben, WTOLZ der Not, dAle
Daneben g1ibt viele spontane Kiınzelspen- vielerorts indern ware, we1l WI1T dort VCI -
den Ww1e uch Spenden Jubiläen VO  D Eın- traute Menschen haben und UNs 1nNne vertieif-
zelpersonen der uch Fırmen, die melst te Kenntnis der Situation erworben un:! VeT’ -
ausdrücklich für Oruro bestimmt sind, un trauensvolle Zusammenarbeit erfahren ha-
die schon erwähnten atenschaften Wır ha- ben
ben testgestellt, dalß TOLZ des starken Enga-
gements für Oruro (und Angola) das Ver-
standnıs un! die Treue den großen Aktio-
Ne  S der deutschen Katholiken, Adveni-
al und Misereor, nıicht abgenommen haben
Wohl ber werden größere persönliche
Spenden heber tür Oruro gegeben, weıl hiler

Andreas Elübers James Qesai
Weg un Ergebnis siıchtbarer S1INd. Wır Hhas- Partnerschaiftsarbeit der deutschen
ben gelernt, daß die rwartung, es könne Katholischen Studierenden Jugend
W1e 1n Europa funktionieren, übertrieben ist mıt den oung Christian S{u-
In der Anfangszeit gab viele Schwierig- dents ın üda{firıkakeiten, das eld Z  — rechten eıt den
rechten (Ort bringen. eute gilt das VOTL q |— Der Eınsatz für Frıeden, Gerechtigkeit un
lem noch t[Üür die Warensendungen. Obwohl d2ıe Bewahrung der Schöpfung hat zahlreı-
WI1Tr S1e Jeweıils {f1x und fertig bıs Z Emp- che Christinnen un Tısten einem En-
fanger ezahlen, bleiben S1e OTft ın den ol- ın Dritte-Welt-Gruppen veranlapt.warenlagern liegen und kosten die Empfän- Eın Blıck auf dıe Vielfalt un dıe Vıelzahl
ger nochmals ehnunNnren un! Bestechungs- der engagıerten Gruppen, WwWwıe sS$ıe für dıe
gelder. Wır en uch erfahren, daß viele Bundesrepublik TWAa dıe Studıe DO  S N1ı-
nützliche ınge drüben billiger gekauft W - scheler/Gabriel eın hbee1in-wagt, ze1ıg
den können, als S1Ee VO  . hler hinüberzu- druckendes 1ıld. Der Sachverstand un das
schicken. ber uch daß vieles noch N1ıC ngagement der Gruppen ast zweiıfellos ıNE
1ın dieser Ausführung und ualıta 1n Bolivi- Bereıcherung für dıe ırche uch für dıe

gibt Hochwertige uTter lohnen die Jugendverbände stellt dıe Vısıon vO der H2-
Transportkosten besonders. S0 haben WITr 1LE  S Welt 2NE wichtige Herausforderung dar.
schon Tünf vollständige Zahnarztpraxen SO kann der entwicklungspolitische Arbeits-
hinübergeschickt. Au{fgefallen 1sSt uUunNs 1nNne kre1ıs des Bundes der Katholischen Jugend
passıve Mentalıtät, die VO.  > Jahrhundertelan- un der AL auf über Te Erfahrung
ger Ausbeutung un Unterdrückung zurückgreifen. Doch droht den Drıtte-Welt-
herrührt. Gewachsen 1st VT allem die ole- Gruppen NIC 2Ne AÄArt „Vergreisung “?
Lahlnz, WI1r akzeptieren, daß 1ın Bolivien C1e Sprelt dıe „Lernerfahrung Weltkirche“ noch
Uhren anders laufen Zielvorstellungen S1INd: ıNe Raolle ın der Jugendverbandsarbeit? kın
die roJjekte iımmer mehr 1n Richtung Kn Blıck auf die Partnerschaftsarbeit der deut-
der- un Jugenderziehung und -bildung schen KSJ mMmA1Lt der südafrıkanischen YCS
entwıckeln Hıer sehen WI1r gemeınsam mıiıt kannn zeıgen, daß der Ekınsatz für ınNe gerech-
unseren Partnern c1je wichtigsten Zukunfts- tere un hessere Welt Hoffnung und Motiva-
vorgaben. Unsere Absicht: N1ıC ausweıten, tı0n für Junge Christinnen un Christen he-
Ssondern ın der ualıta weıterentwıckeln deutet Jugendliche können ın der Partner-
und erhalten, ın der das (janze ın loyaler SC. lernen, daß sSıe mA1t ıhrem Verlangen
Partnerschaft gewachsen ist Weıt über die nach Gerechtigkeit NC alleın sıind und daß
TenNzen uUuNnNsSsSerer Pfarrei hiınaus haben sich ıch konkretes ngagement
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